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11L noch kurz hıngewlesen werden, DE Meß-, Predigt-
oder Kırchenbesuch, Wallfahrten, geistliche Lesung, öfterer
Empfang der eıligen Beicht un der heiligen Kommunion,
Gräberbesuch qutf dem Friedhof, den Seelen Weıh-
Wasser geben, Kreuzzeichen, Kniebeuge VOT dem aDnDer-
na mıt dem tıllen „Hochgelobt und gebenedeıt“

Daß Tur viele Sunden oft. mıt och srößerem
Nutzen STa (zehbetshußen Werke der Nächstenliehe (Al-
mosen) oder er der Selbstverleugnung asten quf-
erlegt werden können, das soll 1er uch 1Ur angedeutet
werden. Jedenfalls sollte sich der Beichtvater bel der
Auferlegung der uße bemühen, uch WENN er
C1Ne Gebetsbuße autferlegt eine solche wählen, dıe den
doppelten WEecC der sakramentalen uße TIuUIt UuS-
uen für die Vergangenheit un Dessernd für die Zukunft

wirken. Dann wırd VO Beichtstuhl sıcher der größte
Segen für die Seelsorge ausgehen.

DIE Bedeutung 12$ G2D2f@ rür MS Wachstum f
eiliomachenden

Nach dem heilligen Thomas VO  — quin VOo  e Dr Joseph Wörle, Innsbruck

Das G(ebet qls merıtorısche Ursache der (inadenver-
mehrung

] )e Heılıge Schrıft dıe Werke der ater un das
kırchliche Lehramt versiıchern uns wıederholten Malen,
daß der gerechtfertigte ensch durch uten er
VOT ott übernatürlichen ohn verdıent „Homo meretur
vıiLam aqefernam COoNd1gnNo0 :c3) Iiese Verdienstlichkeit
leitet .sıch, WIC Aaus der Parabel VO den Arbeitern
Weinberge rhelit;2) erster Linie un hauptsächlic Aaus
der zuvorkommenden Güte, der Ireien, herablassenden
Verheißung (sottes her ott tattet ber den Menschen
zugle1ic AUS, daß Tugendwerke NNerem Wert
nıcht NUrTr alle natürlıchen Leıstungen weıt überragen,

Sap D, £ SIr 1 2  9 Mt._ 5 3—12; 20, 1—16; Rom Q He KOor
; 1m E,

T1d. SCSS 6, Cal 2 9 (Denzinger*®, 334, 642)
11 114 sed contra; vgl hil Cap lect 2

1T'iım Cap 4, ect. 2 Rom Cap S, ect
M{t 2.0, ME
„Humanus AaCLUS rationem merendi . ‚ DTIMLO et principalıter

CX divina ordinatione“ IL 114 d., „dicendum quod
NOn SEequUILUr, quod Deus efficiatur simpliciter debitor nobıis, sed s1bl 1DS1,
in quantum ebbıLumM est ut SWa ordinatio impleatur“ (ib A ad 3)
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sondern zwischen ıhnen und dem hımmlıschen Lohne SOgal
eiINe wirkliche Kondignität esteNn Dheselhe ergıibt sıch
einerseıts 4aus der Würde nd Ta des eılıgen Geistes,
der urc die heiıliıgmachende (made Gerechtfertigten
WOoNHnT, ihn übernatürlichen en anregst un darın
unterstutzt ?) andererseıts AUuUS der ellung des über-
natürlich Handelnden selhbst der ARC cie Heılıgung eiInNn
Glied mvystischen el esu Chrısti e1in di-
VINAEC naturae, eIN 1n und Freund Gottes, e1In rhbe des
Hımmels geworden IST, denn ; 1111 et haeredes“ (Köm
S, 176

]Der Hımmelslohn, den der Mensch der wigkeı
ZU erwartien Hat; ist nach dem heıligen IThomas eiIn ZWO1-
facher } Das PTaCIMLULN aqccıdentale das der Freude
ber ein geschaifenes Gut oder Jubelnden Dieges-
ewußtseın, SEWISSE schwıier1ıge Tugendwerke vollbracht

aben, hesteht (Aureolen) un das PFacMmMıum n_
1ale, die Anschauung un der enu Gottes, eZW., eINe

oradue. rhöhte Glorie. Da nämlich dıe himmlische Glorie
dem Gerechtfertigten schon auf Grund SC1INEI ersten echt-
fertigungsgnade als rhe ukommt un der e1lsa
versprochene ohn sicherlich mehr SC1II muß als ein Her
'Tıtel qaui 1ese1De Glorie, MmMu unter dem
essentiale NOLWendig e1INe rhöhte ulfe der CWISECN elıg-
keıt gedacht werden.

Nun stehen aber Glorie un heiılıgmachende
(made mıteinander engster Wesensbezıehung; WI1e der
ausgewachsene Haum Samen enthalten ıST 1eg das

en keimartıg 112 der heılıgmachenden (made qaufi-
gespeıcher er ihr Name „„SCIHHC Dei“ das
en ıist somıt Vollendung un Entfaltung der na
Es reicht SC1INEIN Wesen un erte ach gehe1imn1S-
voller Weise dieses irdische en hereın, jedoch
ireudesprühende nd vollbeglückende Auswirkung OWL1LE
SC1INE Unverherbarkeıit wiıird unNns erst Jenseıts zuteıl
Soll 1Iso aus der habıtuellen na Ce1N höherer rad
hıiımmlıscher Glückseligkeıit hervorsprossen, annn ist
1Ur möglıch e dieser göttlıche ame vorerst diesem
en ach SCINeEeTr Wesenheıt un SC1INEIN NNeTrenNn Kräften
vervollkommnet dıe na vermehrt wıird Eis 187
bher die rhöhung der Hımmeisglorie tatsächlich NT

„Spiritus Sanctus est 10ns, CU1US qu es effectussahunt 111
vitam 2eternam “ (In Rom Cap 8! lect 4); vgl th 11 1149 C; ad 1ı

an IL qu. 11  a  DiC
S 4 C; SUPP. 9 in 2 (ım Can 4, lect n

FT JUuU 114a DErcradı3s vgl 1030
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dienstobjekt, darum auch che Vermehrung der heilig-
machenden Gnade.

rag weıler nach den Eriordernissen oder Be-
dingungen ZU Verdienste des essentiale, hat
der heıilıge Lehrer dıeselhben ZWAaT nırgends alle professo
zusammengestellt, jedoch ergıbt siıch A4US den zerstreuten
Stellen, daß H: eiINe1 Pılgerstande*) und (madenstande
Ireıiwilliıg verrichtete,*) VO  — der aktuellen (nade angeregte
un begleitete®) und AUS der Liebe hervorgehende*) gute
andlung verdienstlich ıst Hınsiıchtlich des etzten ET-
LTordern1sses, des Einflusses der Carıtas auf das gute Werk
worüber bekanntlich unter den Theologen sroße Unein1g-
<e1 herrscht Vveri{ir1ı der heılıge Thomas olgende Ansıcht
Das alle er auf ott qals das letzte Ziel Hia
zuordnen Kor 10, 51), kann ur Urc dıe 1e r{ ullt
werden, gehört darum ZU der Laiebe und ist WIC
dieses e1in alfırmatıves ebot, das ohl „semper“ 5 ber
nıcht „ad semper ” verpflichtet. Es ist daher durch den
Akt der vollkommenen 1ebe, Wann und WIC erselDbe
pflichtgetreu erwecken IST, schon rIüllt

Hat sich 1U jemand uUurc Akt der heiligen
Liebe quli ott gerıchtet un 1€eSs ist, wenıgstens bei
den Eirwachsenen, welche den Habhıtus der Lauebhe besıtzen,
WO der Fall, ohne daß damıit esagt SC1IH will,
daß der Habitus der Carıtas alleın ZUT Verdienstlichkeıit
schon genuge ann ist solange diese Hinordnung nıcht
aufgehoben wIrd, jeder J1ugendakt, mag em Objekt
und dem unmiıttelbaren Beweggrunde ach WI1IC
beschaffen SCINH, VO  —; selbst qaufi Gott, das letzte Ziel hın-
geordnet un darum ohneweıters verdienstlich

De verıt. a.
In Sent I dist AL @e de verıt. 26a 6; 11

114 S 'Tim Can 4) leet.
De verıt. 1D.; I1 114a _g, 111 hıl Can 2‚ lect
„Meritum attribuitur carıtati“ (De verıt. ad I) „Prin-

C1palitas merı1ti N} caritatem consistit “ IL 114
‚Radix merendi est caritas“ (S 11 182 a 2 c); vgl 3a 4 €

In Sent 11 dist 40 qu 1: 9 1D dist 41 qu 19 2 ad 4
11 100 a DA A sed contra

99- hoc quod alıquis sit actus merı1L0or1us habente carıtatem
NOn requirıtur, quod ciu referatur 11} Deum, sed SULLICI quod eciu
ieratur aliquem finem conveflilentem Qul habitu refertur Deum
sed constat quod ille Qu1l carıtatem, et S Ul  Av ordinavıt 111

Deum, CUl1l inhaerTet ut ultimo L1N1; ergo quldquı ordiınat vel ad vel ad
uodeumque alluU: SUl, meritorie agıt, et1am S1 ciu de Deo NO  —_ cogitet,
nısı impediatur per alıquam inordinationem ACLUS quı NO sı referibilis

Deum. sed hoc nNO  —_ potest SS5C quin ıT e  um altem venlale“ (De
malo qu 5 obı 11)
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Für das fibernatürliche >Wlachstum sind un hbe1l Vor-

aussetizung aller notwendigen Verdiensterfordernisse nıcht
alle guten er oleich verdienstlich. | D omm sicherlich
einmal qut die Art des Tugendwerkes AIll; da stehen dıe
kte der Laiebe allen anderen Tugendübungen IDheser
Vorzug 1eg schon 1n dem Kınd- un Freundschafts-
verhältnıs begründet, das durch die. habıtuelle Liebe un
dıe heiligmachende (made zwıschen ott un dem 07
rechtfertigten besteht Eiine Freundschaft un Kindschafit
leht VO gegenseltigen Liıeben un Wohlwollen; somıiıt ıst
dıe Betätigung der 1e gleichsam ihr iortgesetzter uls-
schlag, dıe SanzZ natürlichste, angemessenste, ja wichtigste
Tätigkeıt, das heilıge and Zu erhalten und festigen.
Darum ist dıe Betätigung der Liebe 1n den ugen (iottes
ohne Zweifel das SLArkstie Motiv, dem lhebenden Menschen
gegenüber seın Belohnungsversprechen einzulösen un:
iıhm 1n wıirksamer Gegenliebe einen. höheren rad von
Vergöttlichung verleıhen.

Außerdem ist ja das 1ıeben des begnadeten Menschen
nıcht rein menschlich natürlich, sondern VO  — ott e1n-
9 ist Anteilnahme der persönliıchen
göttlichen 1eDe, der des eilıgen Geıstes.*?) er muß
siıch ott meısten bewogen sehen, den Menschen
wıeder hleben, iın urc Erteilung e1INes höheren
Grades VO gottförmigem eın und gotiförmiıger 1e
och mehr 1ın das en des dreleinigen (ıottes hineinzu-
ziehen; enn dıe 1.uebe (ıottes ist nıcht ach irdıscher Art,
daß sS1e im geliebten Gegenstande dessen uüte bloß VOTI-=-

aussetzt, S1€ verursacht dıe Güte; Gegenlebe VON se1tens
(‚ottes edeutie nıchts anderes qls Verleihung eınes
höheren (iırades VOLN Gnade.“*)

Endlich leıtet sıch dıe hohe Verdienstlichkeıit der
Carıtas och davon er; weıl gerade ALEO sıe eine not-
wendige Bedingung 1ür das Zustandekommen eınes Ver-
dienstes, nämlıich die Freiheıit der andlung In hesonderer
Weıse r{iullt WIrd; enn WaS die 1€. Iut, ist ıIn öchstem
(Gırade freiwillig.®)

Im Bereiche der Liebe seIbst ist die direkte Liebe Z
ott wıederum verdienstlicher als die Liebe ZU Aachsten,
da sich etiztere NUur mittelbar auf ott bezieht un ın
der Gottesliebe wle dıe Wiırkung ın der Ursache enthalten
1S Darum _ist absolu_t gesprocheh,}_ das kontemplative

E 3 ad
“) th SE 110 L: in Eph Can 2’ lect.

11 114
In Sent 111 dist. C, th 1: D7
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en ZUrTr Vermehrung der Vhe’‚iligma'chenden Gmade und
der heiligen 1e gee1gneter als das aktive; ersteres VeEeTl-
legt sıch vorzüglıch auftf die diırekte und unmıttelbare Liebe

Gott, letzteres mehr auft dıe Nächstenliebe.*?)Kommt der Carıtas als edelster Tugend die größte
Verdienstlichkeit Z ist den übrıgen JIugendwerken jeach der Höhe ihres Adels oder ihrer Wichtigkeit eın
größerer der kleinerer Lohnanspruch eigen. Hienach
wachsen WIT Vr dıe kte der theologischen ugendendes Glaubens und der Ho{ffnun In der na  e mehr als
durch Übung der sıttlichen.

Allein CS gıbt och viele andere verdiensterhöhende
Momente. Jedes gute Werk ist. eın konkretes Faktum, das
In der Zeıt Üre eine bestimmte Person verrichtet wıird
und deshalb vıiele indıyıduelle Eıinzelheiten an sıch Lragt,die ler 1in die Waagschale Tallen Das verdiente achastum

(Gnade und Lauehe ıiırd höher se1n, das ute Werk
mıt einem höheren rad Von Freiheit, 1ut einem größerenKraftaufwand verrichtet wırd, (038 längerer Dauer
ist, dabel innere der außere Schwierigkeiten: un
Versuchungen überwunden werden mÜüssen ;*) as LLEEWerk wiırd So-verdienstlicher se1n, ]Je er der BeweS-run der je größer dıe Zahl der u  en Meıiınungen ist,
Aaus denen es hervorgeht.

Eınen Hauptausschlag für hohe Gnadénzunahmé gibt v

die Höhe des Gnaden- und Liebesstandes, S daß dıeVerdienstlichkeit EINeES erkes In geradem Verhältnısse
m1t der übernatürlichen ur des verdienenden Sub-
jektes zunımmt. Darum sagt der heilige 1I1homas „Quantomalor] carıtate et gratıia actus ıinformatur, tanto magısest merıtorms.‘3) Der Grund istaus iIrüherem einleuchtend:
ott mu a dem J1un se1ines <ındes Oder Freundes um

mehr Grefallen haben un 1n der Belohnung um
mehr berücksichtigen. ]e mehr C durch höheren (Grad HLder Gnade und Liebe ıhm ahe SLE Somit verdient eın
Mensch,; der iıch au{f höherer (Gnadenstufe efindet, ceterıs
parıbus, d bel derselben Anstrengung, denselben Motivenund ıIn demselben Werke mehr als eın tieferstehender und r  A  A  A  (  in  }Wäch5fc darum jm übernatürlichen €  en mehr als dieser_.

In Sent. 111 dist d. ad20 1D dist. qu . qula 2;
I1 182 C.

In Sent. I1 dist C; 2a9aIn Ssent. 1T dist. 4; cf. 'in en dıist
sed contra 2 vgl Johannes oma (Cursus theologicus, Parisiis
V II disp a.

„Theol.-prakt. Quartalschriff“. 1931
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Wende 11a das hıshelr Gesagte qauft das (Grebe an
Es ist. ZWAarTr N1C de]l Akt göttlıchen, Iso vornehm-
sten Tugend sSondern sıttlıchen, allerdings der ersten,
nämlich der ‚ottesverehrung Wiırd (madenstand
verrichtet nd seht ach der Irüher erklärten Weıise
aus der eihgen J1e hervor, hat WIeE jedes andere
übernatürliche /erk die T: dıe Vermehrung der heilıg-
machenden na un der Glorie ZU verdienen Sei1n
Verdienst wıird orößer S  9 JC gesammelter, ehr-
Türchtiger, DEeT, andächtiger, vertrauensvoller un hHe-
harrlıcher ISE: JE€ srößer dıe Schwierigkeiten sind, dıie
dabel üuberwunden werden MUSSeN IC gottähnlıcher der
Gnadenstand dem verrichtet wırd

Das IST. ber och ange N1IC der s  E verdienstliche
KErfolg des Gebetes Es eignet ıhm Tür dıe Zunahme der
Gottesfreundschaft och insoferne eLINEhohe Wırksamkeıit;
als gerade JeENE ugenden unzertrennlichen Be-
gleiterınnen hat, dıe fTür en Gnaden{fortschrıiıtt VO  z he-
sonderer Bedeutung Sind, un uUurc dıe WITL meısten
verdienen, nämlich die emut, den Glauben, dıe Hoffnung
nd die Luebe Wer richtig etet, ekKkenn SCLHC vollstän-
dıge Abhängigkeit VOILL ott und damıt SC1INE CI9ENEC
chwache un Unzulänglichkeit; cr preıist, ohne aktuell
daran denken, ott qls den Urheher SCINETL natur-
liıchen un übernatürhichen Vorzüge; un das ist der
wesentliche Inhalt der emu Dadurch siıchert sıch he1
der (Gerechte (sottes Wohlgefallen und Ööltinet SCIHCL qall-
gütigen Freigebigke: VOLL dıe Hand )Den Demütigen
gıbt cie na etr 9: 9) uUure das ebet, zumal
das H4AHELes heleht un vertieft der Chrıst SCINEN Glauben,
wächst ı der Erkenntnis Gottes, SC1INeEeTr E1igenschaften nd
Wahrheıiten Je osrößer ber der Glaube, osrößer dıe
Fruchtbarkeı der eele uUr«c andere ugenden. Je
mehr der Glaube durch kErwägung der Wohltaten Gottes,
hesonders der Menschwerdung un Erlösung genährt wırd

tärker wırd das Verlangen ach den verheißenen
CWISEN (xütern des eıles, Uın zuversichtlicher das
Vertrauen, S1C mıt (ıottes (nade erreichen, un
mehr wird uch die heilige 1e 1n Herzen Z

feurıgen en entflamm3) Der Glaube ist das Funda-

D SIR 11. qu 83 qa
S}  al 2 A, qu  a qJu

E V1 cognitionis indueitur ad magıs diligendum Qqu1a quanto
eus cCognoscitur anto el magıls diligitur. Propter quod petebat
Augustinus:; Overım te, NO VeT1M me “ (In Eph Cap 3! lect 5), vgl 111 Rom
Cap S, lect.



Ö0Wörle, Gebet und Wachstum der heiligmach. Gnade.

ment jeder T ügend‚ besönders der heiligen Gottésliebe.Umgekehrt ist die Liehe ihrerseits wıederum eın ıttel
tieferer und innıgerer Glaubenserkenntnis un Glaubens-

betätigung; S1€E spornt cie Seele a cdıe Glaubenswahr-
heiten och inn1ıger und bereitwilliger umfassen, noch
eingehender erwägen un betrachten, och zarter
zwıischen (zut und BöÖse, kleinerer un größerer Sunde ZU
unterscheıden nd heißt S1IE alle er miıt och größeremEıfer, tieferem Glaubensgeist, ın och reinerer un heil;-
> Absıicht vollbrıngen.*)

Das Öördert dıe Carıtas noch ın besonderer
Weilse. DDer Gnaden- un Laiebestand ist eın Freundschafts-
verhältniıs des Menschen dr ott Kın Freundschaftsband
wIird um SO stärker, C er und quirichti—_  SCI der FreundZU FEFreunde Spricht.

elche FHuülle VON übernatürliche Akten älso‚ cıe
iıhre Anregung em (ebete verdanken! och damıt ist
dıie Wichtigkeit des (rebetes Tür dıe Vervo!llkommnung des
übernatürlichen Lebens och ailcht erschöpft.

as € als Impetratorische Ursache der Gnaden-
vermehrung.ES kommt ıhm, WEn 1Im gläubigen Vertrauen und

1ın Demut quf dıe KErlangung eINes bestimmten, das ew1geHeil tfördernden Gutes INZIEIT,: impetratorische Kraft ZzuDa ott dem riıchtigen Gebete es versprochen hat
(Mt { {/—11) un XS 1m Vaterunser alle aben,
natürliche un übernatürliche, hiıtten ehrt, somıiıt gleichsamalles unter der otwendigkeit des Gebetes uns gebenheschlossen hat., eröffnet sıch UNSs ım Bıttgebete um die
Vermehrung der heiılıgmachenden (made eın NEUET und
sicherer Weg,
schaft hınanzusteigen.

ıöheren (ıraden der Gotte@erwandt=
1CH Habıitus CannnDıie Vermehrung der übernatürlie]l

uf dem Bıttwege allerdings mıttelbar erlangen;
uUNSer Flehen 111 besagen, Gott-möge uUNns mıt seliner (made
Anregung geben und beistehen, dıe Sakramente möglichstolIt un gut gebrauchen, die (zebote halten, verdienst-
liche Tugendwerke 7{1 üben, kurz, solche kte setzen,
durch welche dıe na un die übernatürlichen ugendenvermehrt werden. Die Absıcht des DBeters ıchtet sıch
auf die Steigerung des gottiörmiıgen Lehbens als en Zwezk
und auf dıe Heilswerke als die ıttel ZU Zwecke Durch
das €  e versehen WIT Uuns a1so mıt allem,. was {Tür das

In Phil Cap 19 ect.
S th 11 qu A 5  15
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Wächstum. der Gnade fiotwendig | un förderlich ISt; es
ist. darum 1ın SEWISSeET Hınsıcht wichtiger als Sakramenteund gute eT. 1Iieser Ta des Gebetes war sıich St Paulus
bewußt, WEn er für selne Epheser etet, S1e mögen „dem
inneren Menschen ach mächtıg erstarken, daß S1Ee in der
16 jestgewurzel un Testgegrundet selen“ (Eph 3:
und den Kolossern hrieflich mitteilt, ihr Landsmann
paphras rınge {ur S1Ee allzeıt 1 Gebete, daß S1e voll-
kommen astehen mögen und es er  en, Was ott ıll
0  $

Auch die Aıirche erkennt dem Bıttgebete für die KEr-
höhung des nade- und 1 1ehestandes eıne hohe Bedeutfung
Zı indem S1e 1n eigenen (Q)rationen un manchen ymnen
U diese übernatürliche Wohltat fleht SO „Omnipotens
sempıterne Deus, da nobhiıs /idei, spel el earitaltis auqgMeTlL-
Fum‘“ ;?) „Deus virtutum praesta in nobis religionis
augmentum, ul quae SUNL bona, nutrias plıetatıs studio
JUaAEC sunt nutrıka,. Custodias:3) . . „„qUAESUMLUS ut
+ ın [U0O FEresCcAMUS’ ; 39 ut ODAr Irequenta-
tiıone, mysteril erescat nostrae salutts effeclus“ ;°) „augeatur
In nobis Domine IUa operatio“ ;°) e ad redemptionts
aeternae QUACSUMLUS proficlamus augmentum “ ;*) 99 1e-
junia (nobıs praestent) pide conversationis augmentum“ ;°®)
„Ö TUX 4AV E DULS adauge gratiam ;?) „Deus quxılıare
populo LUO supplicantı, ut quod ecclesi1ae {uae corporalı-
us profic1 spatiis, spirıtualibus amplificetur augmentis“.*%

Damıiıt ott die erbetene Gnadenzunahme um S
heber verleihe, beruft sich cdıe ırche qauftf die Verdienste
und Fürbıtten der Heiligen; W1e „Mentes nostras e1IuUs
(Bıbıanae) intercessione 1b7 carılate con]unge‘ ;**). „ Quae-

Domine: ut hbeatorum artyrum tuorum Nereı,
\chillel, Domitillae atque Paneratiu deprecationibus, Ta-
menta sancta, quae SUmMpSIMUS ad {uae nobis profictant
placationis augmentum“ ;**) „JTe Domine deprecgmu'r ut100  AjWör1e,- G;ébeitgli‘tlilcl‘l\4N‘z;icvl-i;tumf——‘dérjheiiigmacll‘. Gi1ade‘. .  Wächstum der Gnade fiotwendig und förderlich. ist; .e.s  ist darum in gewisser Hinsicht wichtiger als Sakramente  und gute Werke.  1l  Dieser Kraft des Gebetes war sich St. Paulus vo  bewußt, wenn er für seine Epheser betet, sie mögen „dem  inneren Menschen nach mächtig erstarken, daß sie in der  Liebe festgewurzelt und festgegründet seien“ (Eph 3, 16)*)  und den Kolossern brieflich mitteilt, ihr Landsmann  Epaphras ringe für sie allzeit im Gebete, daß sie voll-  kommen dastehen mögen und alles erfüllen, was Gott will  S  (Kol 4; 12).  Auch die Kirche erkennt dem Bittgebete für die Er-  höhung des Gnade- und Liebestandes eine hohe Bedeutung  zu, indem sie in eigenen Orationen und manchen Hymnen  um diese übernatürliche Wohltat fleht. So: „Omnipotens  sempiterne Deus, da nobis fidei, spei et caritatis augmen-  fum“;?) „Deus virtutum ... praesta in nobis religionis  augmentum, ut quae sunt bona, nutrias ac pietatis studio  quae sunt nutrita,. custodias“;®) .. ...quaesumus ....ut  ;< 12 AU0 AMöOTE. ETESCHMUS )) .  _ ut cum frequenta-  tione, mysterii crescat nostrae salutis effeclus“ ;*) „augeatur  in nobis . Domine {ua operatio“;®) .  ad redemptionis  aeternae quaesumus proficiamus augmentum“;*) „. .. j]e-  junia (nobis praestent) piae conversationis augmentum“ ;®)  „O Crux ave... plis adauge gratiam“;®) „Deus auxiliare  populo tuo supplicanti, ut quod ecclesiae tuae corporali-  bus proficit spatiis, spirltualibus amplificetur augmentis“.*°)  ‚Damit . Gott die erbetene Gnadenzunahme um Sso  lieber verleihe, beruft sich die Kirche auf die Verdienste  und Fürbitten der Heiligen; wie: „Mentes nostras eius  (Bibianae) intercessione {ibi caritate conjunge“;'*) ‚Quae-  sumus Domine: ut beatorum Martyrum tuorum Nerei,  Achillei, Domitillae atque Pancratii deprecationibus, sacra-  menta sancta, quae sumpsimus ad fuae nobis proficiant  glacationis augmentum“ ;1?) „Te Domine deprecgmu'r üc .  1) Vgl. in Eph 8 Jeet. 4 f.  ?) Dominica XII p. Pent.  ) Dominica VL p. Eent:  ‘) Postcomm in Litaniis mj.  5) Postcomm. Dom. IV. Adventus.  °) Postcomm. Dom. II. p. Epiph.  7) Postcomm. in Feria II. p. Dom. IV. Quadrag.  S) Oratio. in Feria III. p. Dom. VIV.V_Qua'drag.  9) Hymnus „Vexilla Regis“.  10) Postcomm. in Dediec. Ecel,  12) 2. Decemb.  1*) Postcomm: 12. Mai.1) Vgl ın Eph lject.

Dominica D. Pent
Ommınıca N} Pent
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Postcomm. Dom. I1 Epiph.
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Oratıio ın Feria 111 DHDom IV : Quadrag.Hymnus „Vexilla Regis“
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Wachstu hei n Gnade 01
intercedente Deatc Laurentio Martyre tuo- s&lvatiofii$ {uae
sentiamus augmentum“.*) „Nativitatis eiIus (Marilae) votıvasolemnitas DACIS Tribualt Incrementum“ ;?) „Intercessionee1IUSs (Hadriani) In fu1 NOMUINIS roboremur“.3) „Deus
qul in corde beatı Andreae Confessoris tu1 DEr arduumquolidie In pirtutibus profictendi votum admiırabiles ad te
ascensSiONeES disposuisti, concede nobıs, 1PS1US meriıtis et
intercessione ita “eiusdem gratiae particıpes fierl, ut DET-fectiora SEINDET EXSECquentes ad glorl1ae tTuae fastıgium Teli-cıter perducamur“.*

Und der heilıge Ihomas zeigt sıch hi riIn als gelehr1-
SEr Sohn un Schüler seiner ırche; hat nıicht damıt
bewenden lassen, qals Gelehrter ber die mannigfaltigenFragen des Gnadenwachstums mit der Sganzen Tiefe se1ınes
Verstandes nachzudenken, er hat auch innigst darum ge-betet „Largıre miıh1 Domine intellecetum te NO-
scentem, diligentiam tLe quaerentem . ‚„‚Concede miıhl,
misericors Deus, YUAC tıbı sunt placita, ardenter CON-
CUPISCeETE, prudenter investigare, veracıter agnoscere et
perTecte adımplere ad laudem et gloriam NOominNIS tu1  “
Fa tibi SCIMDET MAaglSs credere, In te SE habere, te
diıligere“.®)

Um die irkungen der- heiligen KOLTGMUENOD INS-
besondere bıttet „HM0g0 immensae Jargıtatıs tuaeabundantiam, quatenus INcan dıgnerı1s ditare
paupertatem, veskhHre nudiıtateme  O  E  Wachstur  heiligmac  Gnade  01  intefcedenfe beäto Läuré1itio Mär_tyré t‘ü‚o %S‚(!J‘tlvat"iorizié tuae  sentiamus augmentum“.*) „Nativitatis eius (Mariae) votiva  solemnitas pacis fribuat incrementum“;?) „intercessione  eius (Hadriani) in tut nominis amore roboremur“.?) „Deus  qui in corde beati Andreae Confessoris tui per arduum  quotidie in virtutibus proficiendi votum admirabiles ad te  ascensiones disposuisti, concede nobis, ipsius meritis et  intercessione ita ’eiusdem gratiae participes fieri, ut per-  fectiora semper exse  quentes ad‘ gloriae tuae fa'stigipm feli-  F  citer perducamur“.*  e  - Und der heilige Thomas zeigt sich hi  €  S  rin als gelehri-  ger Sohn und Schüler seiner Kirche; er hat es nicht damit  bewenden lassen, als Gelehrter über die mannigfaltigen  Fragen des Gnadenwachstums mit der ganzen Tiefe seines  Verstandes nachzudenken, er hat auch innigst darum ge-  betet: „Largire mihi Domine ..  intellectum te cogno-  scentem, diligentiam te quaerentem“.  „Concede mihi,  misericors Deus, quae tibi sunt placita, ardenter con-  cupiscere, prudenter investigare, veraciter agnoscere et  perfecte adimplere ad laudem et gloriam nominis tui“.  „Fac me tibi semper magis credere, in te spem habere, te  diligere“.5)  Um die W  irkungen der.—„heiligeri Kommunion ins-  besondere bittet er: „Rogo..  immensae largitatis tuae  abundantiam,  quatenus meam ..  disnerns:. .  ditare  paupertatem, vestire nuditatem ... Da mihi quaeso, Do-  minici corporis et sanguinis non solum suscipere sacra-  mentum, sed etiam rem et virtutem sacramenti . . . O mitis-  sime Deus da mihi corpus unigeniti Fili tui,  .. ut }(ÄOI'-_  Pori suo mystico merear incorporari . ..“  „Haec communio . . . sit vitiorum meorum evacuatio,  concupiscentiae et libidinis exterminatio, caritatis et patien-  tiae, humilitatis et obedientiae omniumque virtutum augmen-  {atio, contra insidias inimiquorum omnium tam visibilium  quam invisibilium firma defensio, motuum meorum tam  carnalium quam spiritualium perfecta quietatio, in te uno  ac vero Deo firma adhaesio at  qu9 finis m9i felix consum-  matio. 8  -  LLL  !) Postcomm. 10. August,  ?) 8. Sept.  %) 8. Sept.  %) 10 Nov.?  °) Hymnus „Adoro te“,Da mı1hı quaeSo, Do-
miniel COrporIıs et. SANgUINIS 11LO  . solum suscıpere Ta-
mentum, sed etiam rem et pirtutem. sacramentt. .e  O  E  Wachstur  heiligmac  Gnade  01  intefcedenfe beäto Läuré1itio Mär_tyré t‘ü‚o %S‚(!J‘tlvat"iorizié tuae  sentiamus augmentum“.*) „Nativitatis eius (Mariae) votiva  solemnitas pacis fribuat incrementum“;?) „intercessione  eius (Hadriani) in tut nominis amore roboremur“.?) „Deus  qui in corde beati Andreae Confessoris tui per arduum  quotidie in virtutibus proficiendi votum admirabiles ad te  ascensiones disposuisti, concede nobis, ipsius meritis et  intercessione ita ’eiusdem gratiae participes fieri, ut per-  fectiora semper exse  quentes ad‘ gloriae tuae fa'stigipm feli-  F  citer perducamur“.*  e  - Und der heilige Thomas zeigt sich hi  €  S  rin als gelehri-  ger Sohn und Schüler seiner Kirche; er hat es nicht damit  bewenden lassen, als Gelehrter über die mannigfaltigen  Fragen des Gnadenwachstums mit der ganzen Tiefe seines  Verstandes nachzudenken, er hat auch innigst darum ge-  betet: „Largire mihi Domine ..  intellectum te cogno-  scentem, diligentiam te quaerentem“.  „Concede mihi,  misericors Deus, quae tibi sunt placita, ardenter con-  cupiscere, prudenter investigare, veraciter agnoscere et  perfecte adimplere ad laudem et gloriam nominis tui“.  „Fac me tibi semper magis credere, in te spem habere, te  diligere“.5)  Um die W  irkungen der.—„heiligeri Kommunion ins-  besondere bittet er: „Rogo..  immensae largitatis tuae  abundantiam,  quatenus meam ..  disnerns:. .  ditare  paupertatem, vestire nuditatem ... Da mihi quaeso, Do-  minici corporis et sanguinis non solum suscipere sacra-  mentum, sed etiam rem et virtutem sacramenti . . . O mitis-  sime Deus da mihi corpus unigeniti Fili tui,  .. ut }(ÄOI'-_  Pori suo mystico merear incorporari . ..“  „Haec communio . . . sit vitiorum meorum evacuatio,  concupiscentiae et libidinis exterminatio, caritatis et patien-  tiae, humilitatis et obedientiae omniumque virtutum augmen-  {atio, contra insidias inimiquorum omnium tam visibilium  quam invisibilium firma defensio, motuum meorum tam  carnalium quam spiritualium perfecta quietatio, in te uno  ac vero Deo firma adhaesio at  qu9 finis m9i felix consum-  matio. 8  -  LLL  !) Postcomm. 10. August,  ?) 8. Sept.  %) 8. Sept.  %) 10 Nov.?  °) Hymnus „Adoro te“,mi1t1ıs-
sime Deus da mıhı COTrDUS unigenitı Fılu tul, ut COT-DOrL SO MYSELCO merear . Incorporarıie  O  E  Wachstur  heiligmac  Gnade  01  intefcedenfe beäto Läuré1itio Mär_tyré t‘ü‚o %S‚(!J‘tlvat"iorizié tuae  sentiamus augmentum“.*) „Nativitatis eius (Mariae) votiva  solemnitas pacis fribuat incrementum“;?) „intercessione  eius (Hadriani) in tut nominis amore roboremur“.?) „Deus  qui in corde beati Andreae Confessoris tui per arduum  quotidie in virtutibus proficiendi votum admirabiles ad te  ascensiones disposuisti, concede nobis, ipsius meritis et  intercessione ita ’eiusdem gratiae participes fieri, ut per-  fectiora semper exse  quentes ad‘ gloriae tuae fa'stigipm feli-  F  citer perducamur“.*  e  - Und der heilige Thomas zeigt sich hi  €  S  rin als gelehri-  ger Sohn und Schüler seiner Kirche; er hat es nicht damit  bewenden lassen, als Gelehrter über die mannigfaltigen  Fragen des Gnadenwachstums mit der ganzen Tiefe seines  Verstandes nachzudenken, er hat auch innigst darum ge-  betet: „Largire mihi Domine ..  intellectum te cogno-  scentem, diligentiam te quaerentem“.  „Concede mihi,  misericors Deus, quae tibi sunt placita, ardenter con-  cupiscere, prudenter investigare, veraciter agnoscere et  perfecte adimplere ad laudem et gloriam nominis tui“.  „Fac me tibi semper magis credere, in te spem habere, te  diligere“.5)  Um die W  irkungen der.—„heiligeri Kommunion ins-  besondere bittet er: „Rogo..  immensae largitatis tuae  abundantiam,  quatenus meam ..  disnerns:. .  ditare  paupertatem, vestire nuditatem ... Da mihi quaeso, Do-  minici corporis et sanguinis non solum suscipere sacra-  mentum, sed etiam rem et virtutem sacramenti . . . O mitis-  sime Deus da mihi corpus unigeniti Fili tui,  .. ut }(ÄOI'-_  Pori suo mystico merear incorporari . ..“  „Haec communio . . . sit vitiorum meorum evacuatio,  concupiscentiae et libidinis exterminatio, caritatis et patien-  tiae, humilitatis et obedientiae omniumque virtutum augmen-  {atio, contra insidias inimiquorum omnium tam visibilium  quam invisibilium firma defensio, motuum meorum tam  carnalium quam spiritualium perfecta quietatio, in te uno  ac vero Deo firma adhaesio at  qu9 finis m9i felix consum-  matio. 8  -  LLL  !) Postcomm. 10. August,  ?) 8. Sept.  %) 8. Sept.  %) 10 Nov.?  °) Hymnus „Adoro te“,„Haec COMMUNI1Oe  O  E  Wachstur  heiligmac  Gnade  01  intefcedenfe beäto Läuré1itio Mär_tyré t‘ü‚o %S‚(!J‘tlvat"iorizié tuae  sentiamus augmentum“.*) „Nativitatis eius (Mariae) votiva  solemnitas pacis fribuat incrementum“;?) „intercessione  eius (Hadriani) in tut nominis amore roboremur“.?) „Deus  qui in corde beati Andreae Confessoris tui per arduum  quotidie in virtutibus proficiendi votum admirabiles ad te  ascensiones disposuisti, concede nobis, ipsius meritis et  intercessione ita ’eiusdem gratiae participes fieri, ut per-  fectiora semper exse  quentes ad‘ gloriae tuae fa'stigipm feli-  F  citer perducamur“.*  e  - Und der heilige Thomas zeigt sich hi  €  S  rin als gelehri-  ger Sohn und Schüler seiner Kirche; er hat es nicht damit  bewenden lassen, als Gelehrter über die mannigfaltigen  Fragen des Gnadenwachstums mit der ganzen Tiefe seines  Verstandes nachzudenken, er hat auch innigst darum ge-  betet: „Largire mihi Domine ..  intellectum te cogno-  scentem, diligentiam te quaerentem“.  „Concede mihi,  misericors Deus, quae tibi sunt placita, ardenter con-  cupiscere, prudenter investigare, veraciter agnoscere et  perfecte adimplere ad laudem et gloriam nominis tui“.  „Fac me tibi semper magis credere, in te spem habere, te  diligere“.5)  Um die W  irkungen der.—„heiligeri Kommunion ins-  besondere bittet er: „Rogo..  immensae largitatis tuae  abundantiam,  quatenus meam ..  disnerns:. .  ditare  paupertatem, vestire nuditatem ... Da mihi quaeso, Do-  minici corporis et sanguinis non solum suscipere sacra-  mentum, sed etiam rem et virtutem sacramenti . . . O mitis-  sime Deus da mihi corpus unigeniti Fili tui,  .. ut }(ÄOI'-_  Pori suo mystico merear incorporari . ..“  „Haec communio . . . sit vitiorum meorum evacuatio,  concupiscentiae et libidinis exterminatio, caritatis et patien-  tiae, humilitatis et obedientiae omniumque virtutum augmen-  {atio, contra insidias inimiquorum omnium tam visibilium  quam invisibilium firma defensio, motuum meorum tam  carnalium quam spiritualium perfecta quietatio, in te uno  ac vero Deo firma adhaesio at  qu9 finis m9i felix consum-  matio. 8  -  LLL  !) Postcomm. 10. August,  ?) 8. Sept.  %) 8. Sept.  %) 10 Nov.?  °) Hymnus „Adoro te“,sıt vıt1iorum mMmeorum evacuatio,
CONCUPISCENTIAE et lıbıdıiniıs exterminatıo, carıtalis et patten-[1Ae, humilitatis et obedientiae omnıuUMquUE pirtutum aUQMeETL-{alio, contra insıdlas Inım1ıquorum omn1ı1um tTam vısıbılıumquam invısıbılium iırma defens10, motuum meorum Lam
carnalıum YQUamı spirıtualium perfecta quietatıio, ıIn te uno

er° Deo Lırma adhaesıo alque ‘finis mel ET CONSUM-
mati_o. Üg
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